




A d Die z25Krafft derer Thranen JEſu zun
Heyl derer Juden,

wurde,
als am X. Sonntage nach Trinitatis, nach der Veſper,

Sin Fudiſcher Fungling/
von 17. Jahren,

das Bad der Heiligen Tauffe empfing,
vor einer ſehr volkreichen Verſammlung,

in der Haupt-Kirche zu Hayn,
 erwogen,

und urunmehro etwas ausfuhrlicher,

nebſt nothiger Nachricht von der TauffHandlung,
auf Verlangen, dem Drucke uberlaſſen,

von

M. Johann Gottfried Pilarik,
Pfarrern und Superintendenten daſelbſt.

Dresden und Leipzig

bey Friedrich Hekel, 1750.
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Rede vor dem Altar.

Gebct.
owater der Barmherzigkelt, der Du der rechte Bater

biſt, uber alles  was Kinder heiſſet, im Himmel,
S und auf Erden  und Dich herzlich erfreueſt ſo

offt ein verlohrner Sohn ſich aufmachet und zu Dir eilet,
erfulle auch anietzt Dein Wort  So wahrr ich lebe, ich will
nicht den Tod des Sunders, wnoern, daßer ſich bekehre,
undlebe! JEſu Ehriſte, Du treuer Hirte und Biſchoff
unſerer Seele, der Du nicht aufhoreſt, das verlohrne zu
ſuchen, und das verirrete wieder zu bringen, nimm Dich
auch dieſes bisher verlohren geweſenen Schafes von dem
Hauſe Jſrael in Gnaden an, und bringe es auf. ewig zu
Deiner Heerde, damit es weder durch Liſt, noch Macht,
davon wieder geſchieden werde! Geiſt der Wahrheit, hei

liges Licht, edler Hort, laß dieſem, der bisher in judiſcher
Finſterniß getappet, noch ferner, wie du angefangen,
jeuchten des Lebens Wort, und lehre ihn mehr und mehr
GoOtt recht erkennen, ihn von Herzen, bis an ſein Ende,
in Chriſto Vater nennen. Wir loben Dich in Ewigkeit.
Amen.
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4 Die Krafft derer Thranen JEſu

Jn JEſu Chriſto herzlich Geliebteſte!
Ddie Thranen der ewigen Liebe, ſo dieſelbe, nach Jn

u halt des heutigen Evangelii, wegen der Stadt Jeru
m ſalem, vergoſſen, ſind von ſo unſchatzbaren Werth,

nur konnen, erinnern. Der Thau der Moocrgenrothe erfriſchet

A oon ſo krafftiger Wurkung, und ſo voll von geiſtlichen
ESeegen, daß wir uns dererſelben billig, ſo offt wir

das lachzende Erdreich, und giebet den ſchmachtenden Gewachſen
ein neues Leben. Ein durchdringender Regen laſſet allentha lben
die angenehmſten Spuren einer erwunſchten Fruchtbarkeit zuruck.
Das lautere Waſſer einer lebendigen Doelle erfullet den durſtigen
mit einer erquickenden Krafft, und der ſtarkende Safft der liebli
chen Trauben belebet ein abgemattetes Herz. Was iſt aber die
ſes alles gegen die Tropfen, ſo aus den Augen des HErrn des
Himmels herab fallen? gegen die Thranen, ſo der wahrhafftige
Weinſtock im Ueberfluß darreichet? gegen die Strohme der Zah
ren, ſo aus dem Brunnen des Lebens geſchopffet werden? Hier
ſind Thranen eines ewigen Vaters: Thranen des groſſen Hohen
prieſters, der hoher iſt, denn oer Himmel: Thranen des aller
groſten Koniges, deſſen Heldennirth ſonſt alle Exemipel der Tapf
ferkeit uberſteiget: Thranen des groſten Propheten, durch welche
er die Menſchen eben ſowohl, als durch ſein Wort und Beyſpiel,
unterrichtet: Thranen des allgemeinen Menſchen- Freundes,
dem das Ungluck des Sunders weit naher gehet, als dem David
der Tod Jonathans: Thranen des himmliſchen Joſephs, durch
welche derſelbe ſeinen Brudern ſein ganzes Herz entdecket.

Der HErr iſt groß in Waſſern. Einige dererſelben fuhren

Gold, koſtbare Steine, und Perlen, mit ſich. Andere reinigen,
ſtarken, heilen und erwarmen die kranken Gliedmaſſen elender
Corper. Noch andere derſuſſen das Geblut, und erfriſchen daſ
ſelbe. Weit groſſere Wurkungen zeigen ſich in den Thranen
Waſſern unſers Jmmanuels. Wer dieſen Thranen mit heiliger
Andacht nachdenket, deſſen Herz wird mit himmliſchen Schatzen
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zum Heyl derer Juden. 5
angefullet, deſſen von Natur unreine und kranke Seele!' wird ge
heilet und gereiniget, deſſen ſchwacher Geiſt wird erquicket, und
geſtarket. 2

Wenn bey aufſteigenden ſchweren Donner-Wettern, der
Strahl ſchon gezundet, iſt offt durch einen ſtarken RegenGuß
ein entſtandenes Feuer auf einmal ausgeloſchet worden. So
bald du, o Seele, die Thranen deines Heylandes mit wahrem
Glauben auffaſſeſt, wird die Flamme des gottlichen Zornes, der
uber dich entbrandt, augenblicklich ausgeloſchet.

Hohe Thranen, die kein menſchlicher Verſtand ſattſam be
J

wundern kan! Suſſe Thranen, die den Honig Canaans weit
ubertreffen! Reiche Thranen, die mich in Zeit und Ewigkeit mit
Troſt uberſchwemmen. Jhr lehret, daß der Sohn EOttes,
wie in allen, alſo auch in Vergiefſung der Thranen, mir gleich
worden: Jhr heiliget alle meine Thranen, ſo ich in dem Bochim
dieſer Welt vergieſſe: ihr uberzeuget mich, wie mein Heyland
auch gegen die großten Sundet vaterlich geſinnet, da er ihr Un
gluck alſo beweinet, als ob es ſein eigenes: ihr locket mich zu
Vergieſſung ſolcher Thranen, womit David ſein Lager genetzet,
und welche das verhullete Angeſicht eines bußfertigen Petri be
ſeuchtet: ihr ermuntert mich, meinem GOtt taglich ein mit Thrae
nen vermiſchtes Dankopfer zu bringen, wie jene begnadigte Sun
derin ihrem Erloſer brachte: ihd warnet much fur allen heuchleri
ſchen Thranen, welche das Crocodils-Auge der Welt zu ver

gieſſen pfleget: ihr erinnert mich, wie auch ich muſſe mit Thra
nen ſaen, wenn ich an jener Freuden-Erndte des ewigen Som

mers Theil haben will: ihr beweget meinen himmliſchen Vater,
daß er mir ſchon in dieſem Jammerthale die Gluckſeligkeit verlei
het, bey ſuſſer Empfindung ſeiner Gnade, wenn ich ſchmecke und
ſehe, wie freundlich er iſt, und, bey lebendiger Erinnerung un
zahlicher Wohlthaten, ſo er mir erwieſen, Freuden-Thranen
zu vergieſſen, deren Lieblichkeit alle Annehmlichkeiten der Welt
uberſteiget.

Wie manches Herz, ſo vorher einen harten Felſen, und
einem unempfindlichen Eiſen gleich geweſen, iſt durch dieſe Thra—

a nen



6 Die Krafft derer: Thranen JEſu
nen ſchon erweichet worden, wie :manche Seele, die einen Acker
voll Dornen und Diſteln gleich, und dem Fluch nahe war, iſt
durch dieſe Thranen zu einem fruchtbaren Lande zubereitet worden!
Wie mancher abgematteter Geiſt hat, nachdem er dieſen Lebens

Balſam gekoſtet, den Stab ſeiner geiſtlichen Wanderſchafft wie
der muthig ergriffen, und. den Lauff nach Canaan durch die un
geheuere Welt-Wuſte glucklich vollendet! So ſey denn, theuer
ſter Heyland, auch fur deine Thranen in Zeit und Ewigkeit, von

Engeln und Menſchen geprieſen!Jedoch, meine Freunde, ich bin von dieſen Thranen unſers

Erloſers alſo eingenornmen, daß ich davon zu reden, noch nicht
aufhoren kan. Etwas beſonderes, ſo an dieſem Tage unter uns
geſchiehet, leitet uns zu einer beſondern Betrachtung dieſer JE
ſus:-Thranen. Wir werden dadurch erwecket, dieſer Wahrheit
nachzudenken, daß alles dasjenige Gute, was die judiſche Na—
tion nach der Zeit, als dieſe Thranen vergoſſen worden, vor—
nehmlich im geiſtlichen, bis auf den heutigen Tag genoſſen, auch

bis an das Ende der Welt noch genieſſen wird, eine Wurkung

dieſer Thranen ſey.Es iſt wahr, die Thranen, welche der HErr auf dem letzten
Wege nach Jeruſalem Vergoffen; waren; wegen der ſo groſſen
Verſtockung des groſten Theus: dieſes Volkes, ſo damals lebte,
zugleich wider daſſelbe, und beſonders wider die Stadt Jeruſalem
gerichtet. Es wurden dieſelben, aus eigener Schuld dieſes Vol—
kes, ein Wolkenbiuch, und eine erſchreckliche Sundfluth, welche
die ſchonen judiſchen Gegenden nicht lange darnach uberſchwem
meten, und ihrer Schonheit dergeſtalt beraubten, daß ſie- noch
heutiges Tages ſich nicht mehr recht ahnlich ſehen. Allein, ſahen

die allſehenden Augen des allwiſſenden JEſu kein Hauflein mehr
unter dieſem Volke, ſo ſich dieſer Thranen nicht ganz unwurdig
machen wurde? das ſey ferne. So wurden denn dieſe Thranen
nicht nur, was die verſtockten Einwohner anlanget, wider dieſes
Land und deren Haupt-Stadt, ſondern auch uber und fur das
judiſche Geſchlecht, das iſt zu deſſen Heyl und Beſten, vergoſſen.
Das Wort in der heiligen Sprache laſſet uns daran nicht zweif

feln,



zum Heyl derer Juden. 7
 feln, als welches auch eben dieſe Bedeutung hat. JEſu Worte

mogen die beſten Ausleger dieſer Thranen ſeyn. Er bittet und
flehet zu ſeinem Vater, daß er dieſen verblendeten die Augen
auſthun, dieſe verkehrte bekehren, dieſe todten lebendig machen,
und dieſe verfluchten wieder ſegnen wolle. Seine Thranen fuhren
dieſe Sprache: Verdirb dieſes Volk nicht ganz, nicht auf ewig, Eſaia 65, 8.
nicht ohne Ausnahme: denn es iſt ein Seegen drinnen. Was

ſeeine Lippen am Creutz ſprachen, reden ietzt ſene Augen. Der
Jnhalt iſt dieſer: Vater, vergieb ihnen, ſie wiſſen nicht, was ſie Luc. 23, 34.
thun. Elias begoß ſein Opfer mit Waſſer. So machte es der
fur das Heyl ſeines Volks weinende JEſus. Dort ſchallet dieſe
Stimme: laſſet die Prieſter, des HErrn Diener, weinen, zwi- Joel 2, 17.
ſchen der Halle und Altar, und ſagen: HErr, ſchone deines
Volkes, und laß dein Erbtheil nicht ewig zu Schanden werden.
Eben dieſe Stimme fullete damals, als JEſus weinete, Himmel
und Erde.

und, ſo haben die folgenden Zeiten zur Gnüge gelehret,
welche Krafft und Wurkung die Thranen JEſu an dem judiſchen

Volke bewieſen, und zu welcher Erbarmung das Herz des himm
liſchen Vaters dadurch bewogen worden. Es hatte ja dieſes

Volk, ſo den einigen Sohn GOttes gecreutziget, verdienet, daß
es gleich damals, da es ſich, auch durch die auſſerordentliche Fin

ſternis, nicht zur Buſſe bewegen ließ, lebendig den Ketten der
ewigen Finſternis ware ubergeben, und, wie jene aufruhriſche
Rotte, von der Erde ware verſchlungen worden. Es hatte ver
dienet, daß die gottliche Gerechtigkeit an demſelben fogleich erful
let, was es ſich in ſeiner Raſerey gewunſchet: Sein Blut komme
uber uns und uber unſere Kinder. Allein, die Thranen Chriſti
hielten das Rachſchwerd GOttes zuruck. Es muſte ſich mit der
langſt verdienten Zerſtorung noch vierzig Jahr verziehen, damit
die Einwohner der Stadt Jeruſalem Zeit und Raum genung zu
ihrer Bekehrung hatten. Mit wie vielen Wohlthaten wurde noch
binnen dieſer Zeit dieſe Stadt und das ganze Land von GOtt
uberſchuttet. War wohl dieſe Morder- Grube werth, daß die Boten
des Lebens ſich nur eine Stunde in derſelben verweileten, nach

dem
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8 Die Krafft derer Thranen JEſu
dem der HErr der Herrlichkeit darinnen getodtet worden Gleich
wohl blieben die Zeugen des Lammes, nach deſſen Befehl, mit—
ten unter dieſen Wolfen, bis daß ſie angethan wurden mit Krafft
aus der Hohe, damit ſie unter dieſem verkehrten und unſchlacht
tigem Geſchlechte, als Lichter, ſcheineten, indem ſie allewege im
Tempel waren, GOtt preiſeten und lobeten. Welch ein Wun
der geſchahe in dieſer Stadt am erſten Pfingſt-Tage nach des
HErrn Himmelfarth? Sie hatte verdienet von einem Wirbel
Winde umgeſtoſſen und umgekehret zu werden. Allein, ſiehe,
der Geiſt GOttes kommt zwar in einem Brauſen eines gewalti—
gen, jedoch nicht ſchadlichen ſondern angenehmen und erfriſchen
den Windes. Sie war werth, daß der HErr, wie uber jene
ungluckſelige Stadte, hatte Blitz, Feuer und Schweſel regnen
laſſen. Aber, ſiehe, ſtatt deſſen zeiget ſich ein Gnaden-Feuer
an den Apoſteln, wodurch alle Einwohner hatten in eine heilige
Gluth gerathen konnen. Kurz, der Geiſt der Gnaden und des
Gebets wurde uber die Burger zu Jeruſalem Strom Weiſe aus—

gegoſſen. Welch eine Ehre, welch ein Seegen vor dieſe Stadt:
Welch eine Aufmerkſamkeit erweckte dieſes bey ſo vielen Frenid
lingen, ſo damals aus allerley Volk, das unter den Himmel iſt,

beyſammen waren! ühWelch eine gottliche Predigt voll Geiſt und Leben wurde

bey dieſer Gelegenheit von dem Apoſtel Petro gehalten. Wie
wurden die Zuhorer in die Weiſſaguugen Alten und Neuen Te

ſtamentes hineingefuhret, und, da ſie deren Erfullung mit jhren
Augen ſahen, und mit ihren Ohren horeten, von dieſer Wahr-
heit: daß JEſus von Nazareth der wahre Meſſias, auf das
krafftigſte berzeuget. Wie arbeitete damals die heilſame Gnade
GOttes an den Herzen dieſer groſſen Sunder. Von welcher
Wurkung war dieſe Predigt Petri von Chriſto, da an einem Tat
ge bey drey tauſend Seelen ſich tauffen lieſſen, und zu der Heerde
des groſſen Hirtens verſammlet wurden. Wie oft erſchallete  noch
nach dieſen in den Mauern der Stadt Jernſalem dieſe Gnaden

Stimme Kommt es iſt alles bereit. Wie viele Zeichen und
JJWunder geſchahen unter den Einwohnern, da GOtt die Hand

ſeiner



zum Heyl derer Juden. 9
ſeiner Macht und Liebe ausſtreckete, und durch den Namen ſeines

heiligen Kindes JEſu ſo vielen Kranken Geſundheit wiederfah
ren ließ. Welch eine angenehme Nachricht leſen wir in den Apo Apoſt. Geſch.

ſtoliſchen Geſchichten: Das Wort GOttes nahm zu, und die 6,7.
Zahl der Junger ward ſehr groß zu Jeruſalem. Es wurden
auch viel Prieſter dem Glauben gehorſam. Welch eine unver
gleichliche Rede hielt der theure Gottes-Mann, Stephanus voll
Glaubens und Kraffte, die noch ubrigen Felſen-harten Herzen
zu bewegen. Welch ein erbauliches und freudiges Ende nahm
dieſer Gerechte, auch noch in ſeinem Tode Seelen zu gewinnen.
Dieſes alles ſind Frichte der Thrauen JEſu.

Wie kan ich hiernechſt die groſſe Wohlthat verſchweigen,
welche GOtt noch vor der Zerſtorung Jeruſalem dieſer Stadt,
und den judiſchen Volke durch die Bekehrung und durch den Dienſt
Pauli, erwieſen. Ein abgeſagter Feind des Namens JEſu,
der vorher uber die Maaſſe verſtorete alle, die ſolchen Namen an Gal. 1, 18.
rieffen: ein ſo eifriger Jude, der dem Judenthum zu Ehren ſich viel—

lernet, und inne hatte; wird auf eine auſſerordentliche Weiſe in
kurzer Zeit dahin gebracht, daß er Chriſturn in den Schulen pre

diget, als ein auserwehlter Ruſtzeug den Namen JEſu nicht
nur vor den Heyden und vor den Konigen, ſondern auch vor den
Kindern Jſrael traget, und offentlich lehret, daß Chriſtus GOt
tes Sohn ſey. Hatte man nicht denken ſollen, er wurde ſo gleich,
nach dieſer Veranderung, von dem tollen Pobel in Stucken ſeyn
zerriſſen worden? Allein, die Thranen JEſu zeigten auch hier
ihre Krafft zum Beſten vieler tauſend Juden. Lucas ſchreibt:
Paulus gieng aus und ein zu Jeruſalem, und predigte den Na
men des HErrn JEſu frey. Welche Liebe behielt dieſer Apoſtel
gegen ſein Volk auch nach ſeiner Bekehrung zu Chriſto? Der An
fang des gten und 1 1ten Capituls der Epiſtel an die Romer uber
zeuget uns darvon zur Gnuge. Wie ſteuet er ſich, wenn er an
die Vortheile des Volkes Jſrael denket. Es gehoret ihnen, ſpricht Rom.9, 4.5.

er, die Kindſchafft, und die Herrlichkeit, und der Bund, und

J das
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Gal. 3, 28.
Rom. 11, 1.
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10 Die Krafft derer Thranen JEſu
das Geſetz, und der Gottesdienſt, und die Verheiſſung. Wel—
cher auch ſind die Vater, aus welchen Chriſtus herkommt nach
dem Fleiſch, der da iſt GOtt uber alles, gelobet in Ewigkeit.
Wie verſichert er ſie ſeines unablaßigen Gebets. Lieben Bru—
der, ſpricht er, meines Herzens Wunſch iſt, und flehe auch GOtt
fur Jſrael, daß ſie ſelig werden. Mit welcher Ueberzeugung ver
fichert er die Juden, daß, ihrer begangenen groſſen Sunde un
geachtet, dennoch zwiſchen ihnen und den Heyden in Chriſto kein
Unterſcheid. Er fraget: hat denn GOtt ſein Volk verſtoſſen, und
antwortet: das ſey ferne! GOtt hat ſein Volck nicht verſtoſſen,
macht ihnen dabey die gegrundete Hoffnung, daß von Zeit zu Zeit, und
biß an das Ende der Weit, viele unter ihnen, als ehedem zer
brochene Zweige, dem Oelbaume, Chriſto, wieder eingepfro
pfet, und deſſen Wurzel, und deſſen Safftes, theilhafftig werden
ſollten. Mit welchem Seegen die Arbeit dieſes groſſen Apoſtels
von GOtt gecronet worden, zeiget unter andern der Brief an die
bekehrten Juden. Welch ein herrlicher Schatz, wie vor alle
Chriſten, alſo beſonders fur die aus dem Judenthum bekehrte,
iſt hier anzutreffen. Wie zeigen ſich hier die Judiſchen Heilig—
thumer in ihrer vollen Klarheit. Welch ein Schluſſel, der uns
alle Thuren der Stifftshutte und des Tempels, des allerheilig
ſten und der Bundes-Lade, offnet, iſt hier zu finden! Vortreff

liche Wurkungen der Thranen JEſu, die in dieſem Buche dem

Cap. 1, 1.

judiſchen Volke mehr Wahrheiten und Geheimniſſe entdecken, als
in allen Schrifften ihrer Lehrer gefunden werden.

Auch dieſer Seegen iſt nicht zu vergeſſen, daß ſchon zu der
Apoſtel Zeiten kein Stamm geweſen, unter welchen JEſus von
Nazareth nicht ſeine Anbeter gefunden, maſſen der Apoſtel Ja
cobus ſeinen allgemeinen Brief an die zwolf Geſchlechter gerich
tet, die damals hin und her, das iſt, in der groſten Zerſtreu
ung, geweſen.

So gar die entſetzliche Zerſtorung, die in vielen Stucken ih
res gleichen nicht gehabt, auch nicht haben wird, und die wir
heute abermal mit heiligen Grauſen verleſen gehoret, zeiget die
dentlichſten Spuhren von der Krafft, der Thranen Chriſti.

Was



Zzum Hehyl derer Juden. u
Was mein Heyland vorher geſagt, daß um der Auserwehlten
willen, ſo GOtt auch damals in Jeruſalem gehaodt, die Tage
des Jammers wurden verkurzet werden, gieng in ſeine Erfullung.
Der Ueberwinder hatte noch grauſamer verfahren konnen, zumal
da ihn die halsſtarrige Stadt gereitzet. Allein, GOtt, der auch
die Herzen der Groſſen, wie Waſſer-Bache lenket, durch die
Thranen Chriſti bewogen, ließ dieſe Stadt auch bey dem Feinde

naeoch Erbarmung und Gnade finden.
Und, iſt die Zahl der Juden, nachdem ſie aus ihrem Lan

de weichen muſſen, ſo klein, daß man gar keine Proben gottli
cher Verſchonung um der Thranen Chriſti willen an ihnen mehr
wahrnimmt? Es iſt wahr, man muß erſtaunen, wenn man die
vielen Verfolgungen, ſo die Juden nach der letzten Zerſtorung an
ſo manchen Orten erlitten, und ſo ſie ſich großten Theils felbſt zu
gezogen, in Erwegung ziehet. Jedoch, ihre Anzahl iſt bis dieſe
Stunde noch ſehr groß, daß ſo gar der gelehrte Baſnage, in ſei
ner Hiſtorie von denen Juden, zu ſeiner Zeit in allen Theilen der
Welt, ſolche Zahl auf drey Millionen beſtimmen will. Selbſt
die Zerſtreuung dieſes Volks iſt fur daſſelbe eine Wohlthat.
Hatken ſie die Freyheit, in einem Lande beyſammen zu wohnen,
wurden noch weit weniger bekehret werden. Sie wurden ſich da

durch in ihrem Unglauben und in ihrer Boßheit verſtarken. So
aber muß ihr fortwahrender elender Zuſtand zum Heyl ihrer See
len ein unwiederleglicher Zeuge wider ſie ſeyn! Ja, welch Mittel
zu ihrer Bekehrung konnte wohl beqvemer ſeyn, als, da ſie mit
ten unter den Chriſten wohnen, und die ſchonſte Gelegenheit zu
einem grundlichen Unterricht haben.

Eine beſondere Wohlthat erwieß GOtt den Juden zur Zeit
der erſten Chriſten. Wir leſen davon in dem Geſprach, ſo Juſti—
nus mit dem Tryphon gehalten, da der Chriſt zu dem verſtock
ten Juden ſagt: Wir beten fur euch Juden, und vor alle andere
Menſchen, daß ihr euch bekehren lanet, und Chriſtum nicht mehr
laſtert. Wir beten immerdar fur euch, wenn ihr uns treibet,
Chriſtum zu verleugnen, damit er ſich euerer erbarme. Denn,
er hat uns auch gelehrt vor unſere Feinde zu beten. So gedenket

b 2 auch
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12 Die Krafft derer Thranen JEſu
auch der Biſchoff zu Meyland, Ambroſius, in ſeinem erſten
Buche von dem Beruff der Heyden, daß man noch zu ſeiner Zeit
die Juden in das allgemeine Gebet bey den Chriſten eingeſchloſ
ſen. Ja, in den folgenden Zeiten finden wir zwar Nachricht, daß
ſich die Chriſten fur allem vertrauten Umgang mit den Juden,
und beſonders vor aller Arzney, gehutet, weil ihrer viele von et
lichen betrogen worden, daß aber dem ohngeachtet ſie es vor keine
Sunde gehalten, mit einem Juden zu eſſen und zu leben, um die
Gelegenheit anzunehmen, mit ihnen eine heilſame Unterredung
zu pflegen, wie denn auch dadurch von Zeit zu Zeit viele Juden

gewonnen worden,Jn den nachfolgenden betrubten Zeiten, als Unwiſſenheit
und Aberglaube, auch ein unordentlicher Wandel ſelbſt unter den
Chriſten uber Hand genommen, iſt allerdings leider die Bekeh
rung der Juden ſehr gehindert worden. Allein, man findet doch
nachgehends wiederum diesfalls merkwurdige Exempel. Wir le
ſen von dem Raymundo Martini in deſſen Vorrede deſſelben pu-
gionis fidei, daß er, als ein in der ebraiſchen und Chaldaifchen
Sprache wohlgeubter Mann, etliche tauſend Juden, unter wel
chen viel Rabbinen, in Spanien und Africa bekehret. So finden
wir von dem Hierorrymo de ſurta ſide, daß er durch eine Pre
digt im Jahr 1414 in die funf tauſend Juden gewonnen. Paul
Weidner, ein bekehrter Jude, hat ebenfalls durch eine Predigt im
Jahr ig6o ſehr viele Juden zur Erkenntnis Chriſti gebracht.
Eines derer merkwurdigſten Exempel giebt uns im Anfange des
17 den Seculi nach Chriſti Geburt, Chriſtian Gerſon, von Reck
lichhauſen, den GOtt, bey Durchleſung des Neuen Teſtaments,
ſo geruhret, daß er nicht nur den judiſchen Unglauben verlaſſen,
ſondern auch ein treuer Bekenner der Wahrheit worden, indem
er den judiſchen Thalmud in zweyen Theilen grundlich widerleget,
und andere Juden zu gleicher Erkenntnis zu bringen, ſich eifrigſt
bemuhet. Beſonders iſt ſein GlaubensBekenntnis, ſo im 19 ken
Capitul des 2 dern Theils zu finden, nicht ohne innigſte Bewe
gung des Herzens zu leſen. Er fordert darinnen mit Paulo im
gun an die Romer alles auf, was ihn und Chriſtum ſcheiden

lan.
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kan. Wie merkwurdig iſt der Schluß deſſelben: Chriſtus iſt al
les in allen: So iſt er mir Wankenden ein Fels, mir Nackenden
ein Kleid, mir Blinden ein Licht, mir Hungerigen eine Speiſe,
mir Jrrenden ein Weg, mir Durſtigen ein Trank, mir Zagenden
ein Troſt, mir Armen ein Schatz, mir Narren eine Weißheit,
mir Wehrloſen ein Schwerd, mir Kranken ein Arzt, und mir Todten
ein Leben. Welch einen Seegen der Allerhochſte auf die hochſt
ruhmliche Bemuhung des ſel. Herrn Edzardts in Hamburg gele
get, erhellet aus den Nachrichten neuerer Zeiten, als welche uns
melden, daß durch ihn einige hundert Juden bekehret worden.
Zeigen hier nicht die Thranen Chriſti noch immer ihre Krafft?

Was ſoll ich davon ſagen, da GOtt ſeit dritthalb hundert Jah
ren unter den Chriſten die Kenntnis der Ebraiſchen und anderer Mor
genlandiſchen Sprachen ſo hoch ſteigen laſſen, als vorher noch nie
geſchehen? Hat GOtt nicht auch hierbey unter andern den Ju
den zum Beſten ſein Werk? Jſt es nicht Anmerkungs werth,
daß einige Chriſtliche Furſten die ruhmliche Anſtalt gemacht, daß
die in ihrem Lande befindlichen Juden verbunden ſind, wenigſtens

eine Predigt im Jahre, ſo auf ihren Zuſtand gerichtet, von ei
nem Chriſtlichen Lehrer zu horen? Wie viele vortreffliche Got
tesgelehrten und andere beruhmten Manner, haben die nutzlich—

ften Mittel vorgeſchlagen, die Bekehrung dieſes Volkes zu be—
fordern, auch hingegen die Hinderniſſe, ſorgfaltigſt angezeiget,
wodurch ſolche bisher noch oft aufgehalten worden. Jch beziehe
mich diesfalls nur auf zwey in den Judiſchen Sachen grundge
lehrte Manner, den beruhmten Wageſeil, und den aufrichtigen
Eiſenmenger. Jener halt in ſeinem vortrefflichen Buche von den
feuerigen Pfeilen zugleich an die Chriſtlichen Furſten und Regen
ten eine uberzeugende Anrede, worinnen er weiſet, wie dieſem
blinden Volke der Juden durch gute Veranſtaltungen der Hohen
in der Welt noch weit mehr als bisher geſchehen, aeholfen wer
den konnte. Dieſer aber hat in dem ganzen i gten Capitel des
andern Theils ſeines entdeckten Judenthums ausgefuhret, wo
her es komme, daß bißher nicht ſo viel Juden, als wohl ſonſt
wurde geſchehen ſeyn, die Chriſtliche Religion angenommen,

b z und
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14 Die Krafft derer Thranen JEſu
und wie mit denſelben zu verfahren ſey, damit ſie ſich in mehre
rer Anzahl, als bishero wahrgenommen, bekehren mochten.

Gnung, ſo offt wir einen Juden vor uns ſehen, erinnern
wir uns billig der Krafft der vergoſſenen Thranen Chriſti. Wir
gedenken an jenes Wort: Erwurge ſie nicht, daß es mein Volk
nicht vergeſſe, zerſtreue ſie aber mit deiner Macht, HErr, unſer
Schild, und ſtoſſe ſie hinunter. Wir gedenken an die Weiſſa
gung unſeres Heplandes: Warlich, ich ſage euch, dieß Ge—
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß es alles geſchehe. Wir er
innern uns der Creutzigung unſers Erloſers. Es fallt uns ein,
was er ſelbſt ſagt: Das Heyl kommt von den Juden. Wir ſtel
len uns ſoviel ihrer heiligen Vorfahren, unter welchen Patriar—
chen, Konige, Propheten, Prieſter und die Apoſtel des HErrn
zum Exempel vieler Tugenden vor, und lernen an ihren heutigen
unartigen Kindern, wie es ſich zuweilen wohl zutrage, daß der
Apfel weit von dem Stamme ſalle. Ein jeder Jude iſt uns,
nach Pauli Anleitung, ein Buß-Prediger, der uns zurufft:
Schaue die Gute und den Ernſt GOttes. Wir lernen von ihm,
uns vor Verachtung der gottlichen Wahrheiten, vor Verfolgung
ſeiner Diener, und vor Verſtockung huten. Wir preiſen
GOtt, durch deſſen Gnade wir ietzt. derjenigen Ehre theilhafftig
worden, ſo ſie ehedem gehabt, aber leider gemißbrauchet: daß

2 B. M.a, wir nunmehro GOttes Eigenthum, GOttes Kinder, GOttes
22. 3B. M.

25,55.
Pſ. 76, z.
2B. M. 19,

6.

Knechte, ſeine Wohnung, ſein Prieſterthum, ſein Volk ſind.
Wir bedenken aber auch dabey Pauli Wort: Wer da ſtehet, mag
wohl zuſehen, daß er nicht falle. Wir bewundern die gottliche
Vorſehung, welche durch ſo viele tauſend Zeugen, und durch das,
ſo ſich unter ihnen, und mit ihnen zugetragen, denen Atheiſten
und Religions-Spottern das Maul ſtopfet, als welche, wo gar
kein Jude mehr vorhanden, ſich nicht entbloden durften, zu leug
nen, daß ie ein ſolches Volk geweſen. Wir verehren die gottli
che Weißheit, welche, der Kirche Chriſti zur Erbauung, wie Au—
guſtinus ſchon zu ſeiner Zeit geſchrieben, die Juden zu der Chrie
ſten Bucher-Trager gemacht und die heilige Grund--Sprache Al
ten Teſtaments erhalten, daß wir derſelben nuunmehro mit unaus
ſprechlichen Vortheilen gebrauchen konnen. Hat
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Heat nun aber, meine Freunde, mein Heyland fur die Ju—

den Thranen vergoſſen: Haben dieſe Thranen ſo manche krafftige
Wurkuna bereits aehabt: Gockſieg

2 r

ret Lio nuj vru heuligen Zag zu er—halten: Hat er uns unter ihnen ſo manches Exempel von wahr
hafftig Bekehrten gezeiget: was wird hierbey unſere Pflicht und
Schuldigkeit ſeyn? Wollen wir mit jenem Rabbi Salomo ſagen,
daß das Judenthum eine unheilbare Krankheit, und daß dreyer
ley Waſſer ubel angewandt, nemlich, womit man einen Juden
tauffe, welches in das Meer flieſſet, und womit man den Wein
vermiſchet? Wollen wir der Meynung dererjenigen beypflichten,
welche ſie mit Feuer und Schwerd, wo ſie ſich nicht bekehren,
vertilget wiſſen wollen? Wollen wir den 109ten Pſalm wider ſie
beten, und wunſchen, daß keiner mehr ubrig bleibe? Wollen
wir, ſo oft ſich ein Jude, der Bekehrung, und Tauffe wegen,
bey uns anbeut, alles gleich vor erdichtet, vor heuchleriſch und
verdachtia halten? das ſey. ferne! Was wurden dieſes fur Flecke
vor unſer Chriſtenthum ſeyn. Wir wiſſen, was vor einen barm
herzigen Vater wir im Himmel haben, den wir auch beſon—
ders darinnen nachahmen ſollen, wenn wir von der taglichen Er
fahrung uberzenget werden, daß er ſeine Sonne aufgehen laſſe
uber die Boſen und uber die Guten, und laſſe regnen uber Ger Matth.5,a.

rechte und Ungerechte. Wir wiſſen, daß wir an einem Heyland
glauben, der ein ſanftmuthiges Lamm, und der allen ſeinen
Nachfolgern auf die Seele gebunden, daß ſie ihre Feinde lieben,
die, ſo ihnen fluchen, ſegnen, denen, ſo ſie haſſen, wohl thun,
und fur die, ſo ſie beleidigen, und verfolgen, bitten ſollen. Wir Matth. g A4.
wiſſen, wes Geiſtes Kinder wir ſind, nicht desjenigen, der ver
leumd en, ſchimpfen, laſtern, ſchmahen lehret, ſondern in deſſen
Schule wir unterrichtet werden, nicht nur, nach der Liebe, alles
zu hoffen, und das Ende zu erwarten, ſondern auch unſere Zunge
im Zaum zu halten, und unſere Lippen zu bewahren, daß fie
nichts boſes und falſch reden: Wir wiſſen, wie ſehr ein vorzeitiges,
ubereiltes, liebloſes Richten, und angemaßtes Verdammen,
dem gerechten Richter mißfalle. Wir wollen daher dergleichen

Klippen
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Klippen ſorgfaltig vermeiden, und hingegen unſerer Chriſten
Pflichten auch hier eingedenk ſeyn. Wir wollen auch das Judi
ſche Volk vor andern einſchlieſſen, wenn wir die andere Bitte be
ten, und wunſchen, daß GOttes Gnaden-Reich ihnen, und ſie
dem GnadenReiche GOttes immer naher kommen mogen. Sie
ſollen unter den irrigen und verfuhrten nicht die geringſte Stelle
haben, um derentwillen wir GOtt anruffen, daß er ſie wieder

bringen wolle. Finden wir Gelegenheit, wollen wir die Bach
lein der Gutthatigkeit auch auf ſie heraus flieſſen laſſen. Wir
wollen ihnen keinen Anſtoß und Aergerniß geben, da uns bekandt,

Matth. 18,7. welch ein erſchreckliches Weh der Mund der Wahrheit uber der
gleichen Bezeigen ausruffet. Wir wollen vielmehr, nach der Er

1. Petr. 1,7. mahnung Petri in unſerm Glauben auch allgemeine Liebe darrei
chen, gegen die, ſo noch nicht unſere Biuder, aber es doch durch

Matth. 5,16. die Gnade GOttes werden konnen. Wir wollen unſer Licht auch
fur dieſen Leuten leuchten laſſen, daß ſie unſere gute Werke ſehen,
und unſern Vater im Himmel preiſen. Wir wollen ihre Bekeh

Jac. 5, 19. rung nach Moglichkeit fordern, und erwegen, was Jacobus
20. ſchreibet: Lieben Bruder, ſo jemand unter euch irren wurde, von

der Wahrheit, und iemand bekehret ihn, der ſoll wiſſen, daß,
wer den Sünder bekehret hat, van dem Jrrthum ſeines Weges,
der hat einer Seele vom Tode geholfen, und wird bedecken die

Menge der Sunden. Wir wollen ihnen zeigen, daß uns der Un
terſchied zwiſchen einem wahren und fleiſchlichen Eifer nicht unbe

kannt, und daß die Ausubung dieſer Pflicht uns nicht

ohnmoglich.Und, wer wolte zweifeln, daß bey dieſer ſehr zahlreichen
Gemeine, welche hier in dem HEren verſammlet, die allermeiſten
mit mir eben dieſer Meynung ſind? Es ſind ſo viele hundert im
Begriff, ein andachtiges Gebet fur einen judiſchen Jungling,
dem GOtt die Gnade gethan, daß er zur Erkenntnis JEſu Chri
ſti, des wahren Meßia, gebracht worden, und anietzt der heiligen
Tauffe theilhafftig werden ſoll, zu dem Allerhochſten abzuſchicken.
Es hat derſelbe im Judenthum, in welchem er zu Mannheim ge—
bohren, bisher den Namen, Jacob Hirſch, gefuhret, und iſt,

ſeinei
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ſeiner Profſeßion nach ein Glaßſchleifer. Er hat ſich vor einiger
Zeit bey denen Dienern des HErrn, ſo hier am Worte arbeiten,
fteywillig angegeben, um treuen Unterricht in der Evangeliſchen

Religion gebeten, und ein ſehnliches Verlangen, der Heerde
Chriſti beygezehlet zu werden, bezeuget. Wir haben ihn, da
uns nicht unbekandt geweſen, wie oft diejenigen, ſo ein gleiches
vorgegeben, nicht lauter, ſondern als ein loſer Bogen, befunden
worden, vor allen Betrug treulich zu warnen, nicht unterlaſſen.
Wir haben ihm die Allwiſſenheit und Gerechtigkeit des groſſen
GoOttes zur Guuge zu Gemuthe gefuhret, der ſich nicht ſpotten
laſſet, und vor deſſen Richterſtuhl er dereinſt, wie wir alle, of
fenbar werden muß. Wir haben ihm beſonders frey entdecket,
daß er an hieſigem Orte viele Vortheile in Zeitlichen nicht ſuchen
durfe. Wir haben ſein Gewiſſen auf alle Weiſe zu ruhren ge
fucht. Allein, er iſt bey dieſem allen in ſeinem Verlaugen be
ſtandig verblieben. Er hat uns vor dem Angeſichte GOttes ver
ſichert, daß auch bereits ſein Aelter- Vater die Chriſtliche Reli
gion angenommen, und in derſelben ſo beſtandig geblieben, daß
von demſelben ein Geſtiffte vorhanden, welches diejenigen, ſo
von der Judiſchen ſich zur Chriſtlichen Religion wenden, zu
Frankfurt am Mayn zu genieſſen haben. Er hat uns zu wieder
holten malen gemeldet, wie ſeines Vaters Bruder, ein geweſe
ner beliebter Prediger zu gedachtem Frankfurt am Mayn, Herr
Zeitmann, bey ihm den erſten Grund der Erkenntnis Chriſti ge
leget, und ihm, da er manche Woche drey bis viermal bey ihm
aus und eingegangen, Gelegenheit gegeben, in den Schrifften
Neuen Teſtaments dann und wann zu leſen, wodurch er, als
er von mehrgedachtem Ort ſich wegbegeben, immer zu weitern
Nachdenken gekommen, in ſeinem Gemuthe die groſte Unruhe
empfunden, und an ſeiner Seligkeit, wo er ein Jude bliebe, ge
zweifelt, auch daher den Schluß gefaſſet, ſich ohne fernern Anſtand in
Berlin zur Chriſtlichen Religion zu wenden, endlich aber, als er
allhier angelanget, bey ſich einen ſtarken Trieb empfunden, zu
verſuchen, ob er dieſer Stadt ſeines Wunſches theilhafftig wer
den konnte. Wie kunten nun wir, die wir demjenigen HErrn

c dienen,
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dienen, der da geſagt: Wer zu mir kommet, den will ich nicht
hinausſtoſſen, anders, als daß wir uns ſeiner Seelen, nach
dem Vermogen, ſo der HErr bargereichet, anzunehmen, bemu
het waren? Wir konnten dieſes Werk mit deſto groſſerer Freudig
keit fortſetzen, da unſere hohe Obern uns hierzu hohe Erlaubnis
und Verordnung gnadig und hochgeneigt ertheilten. Wir lieſſen
uns dabey allerley Urtheile, Schwierigkeiten, und Hinderniſſe,
nicht irren. Wir fanden an ihm einen Menſchen, der mit weni
gen Unterhalt vergnuat war, wodurch uns unſer Vorhaben nicht
wenig erleichtert wurde. Wir fanden Nachricht, daß vor 44.
Jahren in unſerer vorigen, vor 6. Jahren jammerlich eingeaſcher
ten Haupt-KKirche, dergleichen Handlung, bey der Tauffe eines

Pohlniſchen Juden, mit vieler Erbauung vorgenommen worden.
Wir hofften daher zu GOtt, es wurde dergleichen auch vorietzo
mit vieler Erweckung unter uns geſchehen, da zumal von dem da
maligen Actu die wenigſten etwas mehr wiſſen. Wir achteten es
unſerer Pflicht zu ſeyn, die Ehre des Allerhochſten, deſſen gna
denreichen Vorſorge wir dieſen neu aufgerichteten Tempel zu dan
ken haben, auch dadurch zu befordern, daß wir die erſte Gelegen
heit nicht verſaumen wolten, einen bisherigen Feind des Namens
JEſu in dieſem nenen GottesHauſe demſelben zufuhren zu hel
fen. Und, ſo wird es ſich bald zeigen, daß die Muhe, ſo beh
ſeinem Unterricht angewendet worden, nicht vergeblich geweſen,
wenn er ſein Glaubens-Bekenntnis ſelbſt ablegen wird. Helfet
uns nur noch ferner, meine Freunde, im Gebet zu GOtt fur ihn
kampfen und ringen, daß er auf ewig von der Obrigkeit der Fin
ſternis errettet, und in das Reich ſeines lieben Sohnes verſetzet
werde. Wohnet demjenigen, was noch ferner geredet und ab
gehandelt werden ſoll, mit beſtandiger heiliger Andacht und dank
barlicher Erinnerung des unvergleichlichen Guten, ſo auch euch
in der heiligen Tauffe wiederfahren, bey, damit euch auch heute
die Thranen JEſu ein Meer der Freuden werden.

Nun habe ich mit euch, mein lieber Jacob Hirſch, ein Wort
des Troſtes, aber auch ein Wort der Warnung und Ermahnung
zu reden. Wenn ihr tauſend Zungen hattet, konntet ihr die Gu

te
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te und Freundlichkeit GOttes, ſo euch bisher erſchienen, nach
dem ihr Chriſtum kennen lernen, und, noch heute erſcheinet,
nicht genugſam ausſprechen. Jhr waret Finſternis, nun ſollet
ihr ein Licht in dem HErrn werden. Es ſoll von euch nicht heiſ—
ſen, wie von euren Vorfahren: Das Licht ſcheinet in der Finſter
nis, und die Finſternis haben es nicht begriffen. Jhr habt wohl Joh. i,ſ.
daran gethan, das ihr auf das ſeſte Prophetiſche, und nunmehro
auch auf das Evangeliſche Apoſtoliſche Wort mehr geachtet, als
auf alle Traume der Rabbinen. Nun ſeyd ihr inne worden, daß
es ein Licht, das den dunkeln Ort eures Herzens erleuchtet.
Nun iſt der Tag des Heyls in euch angebrochen, und JEſus,
der helle Morgenſtern, in eurem Gemuthe aufgegangen. Wan-2 Petr. 1,19.
delt nun in dieſem Lichte, daß euch die Nacht der judiſchen und
anderer Jrrthumer der Unwiſſenheit, des Unglaubens, und der
Boßheit, nicht wieder uberfalle. Heute iſt der Tag eurer Erlo

ſung. Jhr werdet los vom boſen Gewiſſen, von Schuld, Stra
fe und Herrſchafft derſelben, von der Gewalt des Todes und der
Hollen. Bleibet doch allezeit ſtehen in der Freyheit, damit euch
Chriſtus befreyet hat, und laßt euch weder die Macht, noch die
Liſt, noch die Luſt der Welt, wieder gefangen nehmen. Jhr
werdet gewaſchen mit reinem Waſſer, ja mit dem theuerſten Blu
te des reinen und unbefleckten GOttes Lammes. Hutet euch, daß
ihr euch nie wieder mit dem Unflath wiſſentlicher und vorſetzlicher
Sunden beſudelt. Ewig ferne m iſſe von euch ſeyn, was der
Apoſtel Petrus als ein judiſches Spruchwort von denen, ſo ſich
nach der Tauffe, und nach der Bekehrung, muthwillig wieder
verunreinigen, anfuhret. Der Hund friſſet wieder, was er ge 2.Petr.2,22.
ſpeyet, und die Saue welzet ſich nach der Schwemme wieder in
den Koth. Wie wurden euch die Thranen JEſu, wie wurden
euch unſere Thranen an jenem Tage verklagen, wenn ihr dieſes
thun woltet. Es iſt gut, daß ihr euch bißher nach euren Namen
darinnen erwieſen, daß ihr offt mit Jacob geruffen: HErr, ich
warte auf dein Heyl. Werdet aber dieſem heiligen Manne darin
nen gleich, daß ihr bis an den letzten Augenblick eures Lebens

voll Glaubens zu eurem Heylande ſaget: Jch laſſe dich nicht, du

e2 ſegneſt
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ſegneſt mich denn. Beweiſet euch als einen wahren Jacob, das
iſt, als einen Untertreter des Satans, der Welt, und ihrer Aer—
gerniſſe, des Fleiſches und deſſen Luſten und Begierden.

Es iſt gut, daß ihr, gleich einem Hirſch, nach dem friſchen
Waſſer der gottlichen Gnade, nach dem Brunnen der heiligen
Tauffe, nach denen Lebens-Doellen des Verſohnung-Blutes JE—

yſ.42, 12. ſu Chriſti geſchrien, und daß eure Seele, mit David, nach GOtt
gedurſtet. Da nun aber euer Verlangen geſtillet, und euer
Durſt, nach Wunſch, geloſchet worden: ſo bittet GOtt mit eben

Yſ. i8, 34. dieſen Propheten, und mit dem Propheten Habacuc, daß er noch

Habac.4,19. ferner euere Krafft ſey, und euere Füſſe wie Hirſch-Fuſſe machen
wolle, muthig uber alle Hugel der Eitelkeit zu ſetzen, damit ihr
von einer Hohe zur andern gefuhret werdet. Jhr machet ietzt mit
GOtt einen Bund des guten Gewiſſens. GOtt wird halten,
was er euch zuſaget. Er wird euer GOtt bleiben, euch erhalten,
verſorgen, ſchutzen, fuhren, mit leiblichen, geiſtlichen, und ewigen
Wohlthaten, uberſchutten. Werdet ihr nur nie Bundbruchig,
ſondern zeiget in eurem ganzen Wandel, daß ihr eurer Tauff—
Zuſage euch taglich erinnert. Seyd getreu bis in den Tod, und
haltet, was ihr habet, daß euch niemand euere Crone nehme.

Das Weſter-Hemde, ſo euch, alten Gebrauch nach, nach empfan
gener Tauffe, wird angeleget werden, erinnert euch der reinen
Seide der Unſchuld JEſu, in welche er euch heute einkleidet. Jetzt

Jeſ.st, z. konnet ihr mit dem Propheten ſagen: Mir ſind ſchone Kleider fur
einen betrubten Geiſt gegeben. Jch freue mich im HErrn, und

Jeſ.s1, 10. meine Seele iſt frolich in meinem GOtt: Denn er hat mich ange
zogen mit Kleidern des Heyls, und mit dem Rock der Gerechtige
keit gekleidet, wie einen Brautigam mit prieſterlichem Schmuck ge
zieret, und wie eine Braut in ihrem Geſchmeide behrdet. O
welch ein Schmuck! Zeget doch denſelben nimmermehr wieder ab.

Ziehet euren Heyland auch in der Erneuerung durch tagliche
Nachfolge an, wie ihr deſſen in der Rechtfertigung theilhafftig
werdet. Heute wiederfahren euch geiſtlicher Weiſe die groſten

Wohlthaten, ſo GOtt im alten Teſtament ſeinem Volk erwieſen,
Jhr gehet ſicher aus dem holliſchen Egypten. Was euch, mit

Pharao,
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Pharao, nachſetzet, muß in dem rothen Meere des Blutes Chri
ſti untergehen. Die wahrhafftige Wolken-und Feuer-Seule,
Chriſtus, umſchattet, umleuchtet, und fuhret euch. Es ſoll
euch in der Wuſten dieſer Welt an Himmel-Brodte der gottlichen
Troſtungen, und an Waſſer der Erquvickung nicht fehlen. Ver
folgt euch noch mancher Feind; eben der GOtt, der fur Jſrael
ſtritt, wird auch fur euch ſtreiten, damit ihr einen Sieg nach dem
andern erhaltet. Er wird ſein Geſetz in euer Herz und in euern

Ginn ſchreiben. Nun ſtehet euch das Allerheiligſte offen. So
tretet denn mit Freudigkeit hinzu zu dem Gnaden-Stuhle, auf Ebr.4,16.
daß ihr Barmherzigkeit empfahet, und Gnade findet, zu der
Zeit, wenn euch Hulfe noth ſeyn wird. Kommet mit wahrhaff
tigen Herzen, in volligem Glauben, beſprengt in eurem Herzen,
los von dem boſen Gewiſſen, gewaſchen am Leibe mit reinem Ebr. 10, 22
Waſſer. Haltet an dem Bekenntnis der Hoffnung, und wan
ket nicht, damit euch das himmliſche Canaan zu Theil bleibe.
Dort weinete JEſus uber Jeruſalem. Ueber euch werden heute
FreudenThranen vergoſſen. Nacht euch dererſelben nie unwur
dig. Erfreuet durch euere Beſtandigkeit im Guten, GOtt, ſei
ne Engel, und ſeine Kirche. JEſus ſahe die Stadt an. Mit
welchen Blicken der Erbarmung, der Gnade und Freundlichkeit,
ſiehet er ietzt auf euch. Sprecht denn auch ihr mit David: Mei—
ne Augen ſehen ſtets zu dem HErrn. Sehet auf den Anfanger
und Vollender eures Glaubens! JEſus kam nahe zur Stadt.
Wie nahe kommt er euch mit ſeiner Liebe, mit ſeinem Verdienſte,
mit ſeiner Hulfe. Entfernet euch doch nimmermehr wieder von
ihm. Nahet zu ihm durch tagliche Buſſe. Der Tag euerer
Heunſuchung iſt nahe herbey kommen. Machet euch derſelben nie
verluſtig. Bedenket beſſer, als Jeruſalem, was zu eurem Frie
de dienet. Euer Herz wird heute ein Tempel des dreyeinigen
GOttes, der in euch wohnen und wandeln will. Ach ſtoſſet die
ſen Gaſt nimmermehr durch Unglauben und Bosheit aus. Leh—
ret der Geiſt GOttes im Tempel eueres Herzens: ſo ſprechet mit
Samuel: Rede, HErr, denn dein Knecht horet. Machet er es
zu einem Bet-Hauſe: ſo ruffet mit: Abba, lieber Vater!

c3 Nimmt



22 Die Krafft derer Thranen JEſu
Nimmt er eine heilſame Reformation nach der andern in euch vor,
ſo haltet ihm ſtille, und ſprechet: Stoß alles aus, nimm alles
hin, was mich und dich will trennen, und nicht gonnen, da all
mein Thun und Sinn in deiner Liebe brennen. Kurz, macht es
beſſer, als das Volk im heutigen Evangelio. Dieſes hieng dem
groſſen Propheten an, und horete ihn. Allein auf ſehr kurze
Zeit, bald darauf beforderte es ihn zum Tode, und verwandelte
ſein Hoſianna in ein Ereutzige. Sprecht ihr vielmehr mit David
von ganzem Herzen: Meine Seele hanget dir an. Dennoch, es
gehe mir, wie es immer wolle, bleibe ich ſtets bey dir. Mich,
und dich, o JEſu! ſoll nichts ſcheiden. Jch gehe dir ewig an der
Seiten. Der HErr verleihe euch noch ferner das Wollen, aber
auch Krafft und Treue zum Vollbringen. Nun, dieſe Chriſtli
che ſtark verſammlete Gemeine iſt begierig, aus eurem eigenem
Munde zu vernehmen, was ihr von JEſu von Nazareth glaubet,
und wie ihr euch erklahret, daß ihr nicht nur euch von ganzem
Herzen anietzo zu ihm bekehret, ſondern auch bis an das Ende bey
ihm beharren wollet. Gebt ihm alſo die Ehre, und bekennet ihn,
indem ihr diejenigen Fragen, ſo ich euch anietzo vorlegen werde,
zu euerer, und anderer Erbauung, freudig beantwortet.

Was ſeyd ihr von Geburt?
Ein Jude. Wie heiſſet ihr?

Jacob.
17. Jahr.

Ein Chriſt.
Was iſt zwiſchen dem Judenthum und Chriſtenthum vor ein

Haupt- Unterſchied?
Die Juden glauben und hoffen, der von GOtt den Vatern ver

ſprochene Meßias, werde noch in die Welt kommen, die Chriſten aber
glauben, daß er bereits in das Fleiſch kommen ſey.

Warum wollet ihr vom Judenthum abgehen und ein Chriſt werden?
Weil ich bep dem Judenthum in meinem Gewiſſen nicht ru

hig ſeyn, noch ſelig werden kan.

Was

Wie alt ſeyd ihr?

Was wolt ihr werden?
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Was heiſſet im Gewiſſen ruhig ſeyn?

Der Gnade GOttes und Vergebung der Sunden verſichert
ſeyn.

Was heiſſet ſelig werden?Zu Gott auf ewig kommen und ſeine Freude und Herrlich

keit ewig genieſſen.
Findet ihr dieſes in dem heutigen Judenthum?

Nein.
Warunm findet ihr ſolches dabey nicht?

Weil die heutigen Juden von dem Meßia ganz anders leh
ren, als Moſes, David, und die ubrigen Propheten.
Wie beſchreiben denn Moſes, David, und die Propheten den Meßiam?

Als den groſſen Mittler, welchen GOtt in die Welt geſandt,
die in Sunde gefallenen und verdammten Menſchen zu erloſen.

.BDeweiſet mir ſolches aus den Schrifften Moſis?

1Buch Moſis z, 159. Des Weibes Saame ſoll dir, der
holliſchen Schlangen, den Kopf zertreten, und du wirſt ihn in
die Ferſen ſtechen.

Beweiſet mir folches aus den Pſalmen Davids?
Jyſ. 51, 9. Entſundige mich mit Yſopen, daß ich rein wer

de, waſche mich, daß ich Schneeweiß werde.
Wodurch geſchiehet dieſe Reinigung von Sunden?

Durch das Blut des HErrn Meßia, von welchem das Blut
der OpferThiere ein Vorbild.

Habt ihr davon einen kurzen Spruch gefaßt?
Das Blut JEſu Ehriſti, des Sohnes GOttes, macht uns rein

von unſern Sunden. 1 Joh. 1.
Beweiſet mir das Mittler-Amt des HErrn Meßia aus den Propheten?

Eſ. 53. Furwahr, er trug unſere Krankheit, und lud auf
ſich unſere Schmerzen. Und Jerem. 23, 6. Er iſt der HErr,
der unſere Gerechtjgkeit iſt.

cchyi
ehren die heutigen Juden auch alſo?

Was
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Was geben ſie denn ſonſt von der Gnungthuung fur die Sunde vor?

Daß die Menſchen, nachdem die Opfer abgeſchafft, durch
allerley GebetsFormuln, Faſten, andere dergleichen erdichteten

Gottesdienſt, mit GOtt verſohnet werden konnten.
Widerſpricht dieſei nicht die heilige Schrifft?

Ja, allewege. Kan doch ein Bruder niemand elrloſen,

noch GOtt jemand verſohnen. u. ſ. w. Pſ. a98.
Was verſprechen ſich die heutigen Juden von ihrem Meſſia?

Irrdiſche, zeitliche und weltliche Vortheile.
Konnen dieſe die Seele beruhigen?

Nein. Was hilft es dem Menſchen, wenn er die ganze
Welt gewonne, und nahme doch Schaden an ſeiner Seele.

Was bewegt euch mehr, das Judenthum zu verlaſſen?
Weil ich ſehe, daß in JEſu von Nazareth, an den die

Chriſten glauben, alles erſullet worden, und zu finden, was die

Schrifft Alten Teſtaments von dem Meßia lehret.
Sagt die Schrift Alten Teſtaments, daß der Meßias des lebendigen

GOttes wahrer und eingebohrner Sohn ſey?
Ja. Du biſt mein Sohn, heute, das iſt, von Ewigkeit,

habe ich dich gezeuget. Pſ.2, J.
Lehren  dieſes oe eyrinten auch?

Ja, allewege. Alfo hat En rt: die Welt geliebet, daß er
A

ſeinen eingebohrnen Sohn gab. Joh. 3, 16.
Lehret die Schrifft Alten Teſtaments, daß in der Perſon des HErrn Meſ—

ſia zwey Naturen, die gottliche und die menſchliche?
Ja. Mltcha ſpricht: c. g, 1. Des Meßia Ausgaug iſt von

Anfang und von Ewigkeit her geweſen.
Lehren dieſes auch die Chriſten?

Ja. Chriſtus kommt her aus den Vatern nach dem Fleiſch,
der da iſt GOtt uber alles, hochgelobet in Ewigkeit. Rom.g, j.

Aber wovor halten die heutigen Juden den Meſſiam?

Fur einen bloſſen Menſchen.
Wenn ſollte der Meßias kommen?

Zu einer von EOtt beſtimmten Zeit.
Was ſagen davon die Chriſten?

Da die Zeit erfullet ward, ſaudte GOtt ſeinen Sohn.

Gal. 4e 4.
Wia
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Wie ſolte es zur Zeit des Meßia bey dem judiſchen Volke ausſehen?

Es wurdeidas Scepter von Juda alsdenn entwendet wor
den ſeyn. 1Buch Moſ. 49, 10.

Geſchahe dieſes zur Zeit JEſu von Nazareth?
Ja. Zu ſeiner Zeit hatte Auguſtas, der Romiſche Kay—

ſer, im judiſchen Lande eine Schatzung ausgeſchrieben, und
40. Jahr nach JEſu von Nazareth Himmelfahrt wurde Jeru
falem jammerlich zerſtohret.

Welcher Prophet hat dieſes deutlich geſaget?
Daniel im gten Capitul, v. 26. 27. Es wurde bis ans

Ende uber die Verwuſtung trieffen.
Von wem ſolte der Meßias gebohren werden?

Von einer Jungfrau. Eſ.7.
Trifft das an JEſu von Nazareth ein?

Ja. Er iſt von der Jungfrau Maria empfangen und ge
bohren. Luc. 1, 30. z5.

Aus welchem Geſchlechte ſolte der Meßias kommen?
Aus dem Geſchlechte Davids. Eſ. 11, 1. 2. Jer. 23, 5. 6.

Heißt er das gerechte Gewachß Davids.
Wie rieff das Volk JEſu von Nazareth nach?

Hoſianna, dem Sohne David. Matth. 21, 19.
Vo ſolte der Meßias gebohren werden?

Zu Bethlehem, Mich. 5.
Jſt JEſus von Nazareth daſelbſt gebohren?

Ja. Matth. 2, 1.
Jſt dieſer Ort noch vorhanden?

Nein. Er iſt langſt verſtohret.
Sollte der Meßias ein Prophet ſeyn?

Ja. 5 Buch Moſ. 18, 15. Einen Propheten, wie mich,
wird der HErr, dein GOtt, dir erwecken aus dir und deinen
Brudern, dem ſolt ihr gehorchen.

gJſt JEſus von Nazareth auch ein Prophet?
Ja. Er hat gelehret gewaltiglich und nicht wie die judi—

ſcheu Schrifftgelehrten.
Wo ſolte der Meßias ſich beſonders als einen Lehrer zeigen?
Jm Tempel zu Jeruſalem, Hag. 2, 10. Gs ſoll die Herr

d lichkeit
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lichkeit dieſes letzten Hauſes groſſer werden, denn des erſten gee
weſen iſt.

Jſt dieſes an JEſu von Najzareth erfullet?

Ja. Luc. 19. Er lehrete taglich im Tempel.
Was war ſeine Lehre vor eine Lehre?

Eine holdſelige und troſtliche.
Wie rieff er den Menſchen au? d

Kommt her zu mir alle, die ihr muhſelig und beladen ſeyd,
ich will euch erquicken. Matth. II, 28.

Welcher Prophet hat dieſes vorher geſagt?
Eſaias im 61. Capitel, v. 1. 2. 3.

Sollte er ſeine Lehre auch mit Wundern beſtatigen?

Ja. Eſaiæ 35, 4. 6.
Hat JEſus von Nazareth dieſe groſſen Wunder gethan?

Ja. Matth. I1, 5. Apoſtel Geſch. 10, 38.
Sollte er auch einen Vorlauffer haben?

Ja. Einen Boten GOttes in Geiſt und Krafft Elia.
Wer war JEſu Vorlauffer?

Johannes der Tauffer, ein Sohn Zacharias und Eliſabeth.
Was zeugte dieſer, von Chriſto?

Daß er das Lamm GOttes, welches der Welt Sunde tra

ge. Joh. 1.
Sollte der Meßias auch ein Konig ſeyn?

Ja. Pſ. 2, 6G. Zeh habe meinen Konig eingeſetzt auf mei
nem heiligen Berge Zion.

Wie lange foll ſein Konigreich wahren?
Ewia. Seine Gewalt iſt ewig, die nicht vergehet, und

ſein Konigreich hat kein Ende. Dan.7, 14.

Wer lehret dieſes von JEſu von Nazareth?
Der Engel Gabriel. Luc. 1, 33.

Soll ſein Reich irdiſch und von dieſer Welt ſeyn?

Nein. Er iſt ein Konig, der dabeh arm genennet wird, ob
er gleich alles hat. Zach. 9, 9.

Wo will er zuforderſt herrſchen?
IJn den Herzen derer Menſchen. Pſ.24,7 NMachet die

Thore weit, und die Thuren der Welt hoch, daß der Konig der
Ehren einziehe.

Hat
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Hat dieſes JEſus von Najareth von ſich ſelbſt gezeuget?

Ja, vor Pilato. Joh. 18, 36. Mein Reich iſt nicht von
dieſer Welt.

Sollte der Meßias auch ein Prieſter ſeyn?

Ja. Pſ.110. Du biſt ein Prieſter ewiglich, nach der
Weiſe Melchiſedech.

Jſt. JEſus von Nazareth auch ein Prieſter?

Ja.
Was hat er geopfert?

Sich ſelbſt und unſere Sunde. Ebr.9, 28. 1 Petr.3, 18.
1 Petr. 2/ 34.

Wem iſt dieſes geſchehen?
Da er gelitten und geſtorben.

Finden wir von dieſem Leiden und Sterben auch im Alten Teſtament?

Ja. Der ganze 22 und 6gke Pſalm, und das 5zle Capi
tel Eſaia handeln davon deutlich.

Sind daſelbſt auch gewiſſe Umſtande des Leidens beſchrieben?

Ja.
Von wemn ſollte er verworfen und verfolget werden?

Von ſeinem eigenem Volke und Brudern. Pſ. 118, 22.
Jſ. G9, 9.

Von wem ſolte er verrathen werden?
„Von einem treuloſen Junger. Pſ. 109, 4. 5.

Wovor ſollte er verrathen werden?

Vor dreyßig Gilberlinge.
Wer hat dieſes vorhergeſagt?

Dei Prophet Zacharias. Cap. 11, 12. 13.
Wie wurde er ſich bey ſeinem Leiden verhalten?

Heilig und geduldig. Eſaiæ 53, 7. Da er geſtraft und ge
martert ward, that er ſeinen Mund nicht auf.

Wurde man in ſeinem Leiden Mitleiden mit ihm haben?

Nein. Man wurde ihn noch darzu ſpotten. Pſ. 22, J. d.
Welches Todes ſollte er ſterben?

Des Creutzes Todes, Pſ.22, 17
Was ſollte ſich beſonders noch bey ſeinem Leiden und Sterben zutragen?

Man wurde ihm ſeine Seite offnen, um ſein Gewand das
Looß werfen, und ſeine Kleider unter ſich theilen. Zach. i2, 10.

d 2 Was
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Was wurde man in ſeinem Durſt ihm reichen?

Galle und Eßig. Pſ.s9, 22. Sie geben mir Galle zu eſſen,
und Eßig zu trinken, in meinem groſſen Durſt.

Sollten aber ſeine Feinde mit ihm nach Gefallen umgehen?
Nein. Es ſollte ihm kein Bein zerbrochen werden.

Sollte ſein Blut haufig vergoſſen und ſeine Glieder ausgeſpannet werden?
Ja. Pſ.22, 15. Alle meine Gebeine haben ſich zertrennet.

Sollte er auch von ſeinem Vater auf kurze Zeit verlaſſen werden?

Ja. Pſ.22, 1. Mein GOtt, mein GOtt, warum haſt
du mich verlaſſen.

Jſt dieſes alles an JEſu von Nazareth eingetroffen?

Ja. Woher wiſſet ihr dieſes?
Aus genauer Zuſammenhaltung derer Prophetiſchen Stellen

und der Paßions-Geſchichte.
Wer hat dieſe Paßions-Geſchichte beſchrieben?

Die vier Evangeliſten.
Wie heiſſen ſie?

Matthæus, Marcus, Lucas und Johannes.
Wie werden dieſe und die Schrifften derer Apoſtel genennet?

Das Neue Teſtauient. J
Woher?

Weil ſie den neuen Gnaden-Bund vortragen und in ſich

faſſen.
Was iſt die Summa dieſes Bundes?

Der HErr ſpricht: Sie ſollen mein Volk ſeyn, und ich will

ihr GOtt ſeyn. Jer. 31, 33.Nehmet ihr dieſe auch als gottliche an?

Ja. Warum?
Weil ſie auch unmittelbar von dem Heiligen Geiſte eingege

ben, und Geiſt und Leben ſind
Solte denn der Meßias nach ſeinem Tode im Grabe bleiben?

Nein. David ſpricht Pl 16G. im Namen des Meßta: Du
wirſt meine Seele nicht in der Holle laſſen, und nicht zugeben,
daß dein Heiliger verweſe.

Wer
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Wer deutet dieſes auf den Meßiam?

Der Apoſtel Petrus in ſeiner erſten Rede an die Juden.
Apoſtel Geſch. 2, 27.

Wie wird der Zuſtand des Meßia, da er Armuth, Leiden und Tod
erduldet, genennet?

Der Stand der Erniedrigung.
Woaes ſollte auf den Stand der Erniedrigung des HErrn Meßia folgen?

Der Stand der Erhohung. Er wird trinken vom Bach auf
dem Wege, darum wird er das Haupt empor heben. Pſ. 110,7.

Sollte der Meſſias in ſeinem Grabe alſo wieder lebendig werden, und

daraus auferſtehen?
Ja. Pſ. 16, 11. Du thuſt mir kund den Weg zum Leben,

vor dir iſt Freude die Fulle.
Jſt das geſchehen?

Ja. Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen, und
das Leben und ein unverganglichs Weſen an das Licht bracht.
2 Timoth. 1, 10.

Wer hat ſich deſſen im Alten Teſtament beſonders getroſtet?

Hiob. Cap. 19, 25. Jch weiß, daß mein Erloſer lebt.
Wer war hierinnen ein Furbild auf Chriſtum?

Der Prophet Jona.
Wie lange iſt alſo JEſus von Nazareth im Grabe geweſen?

So lange als Jona im Bauch des Wallfiſches, nemlich
drey Tage.

Sollte der Meßias wiederum ſterben?
Nein. Eſaua g3, 10. Er ſollte in die Lauge leben.

Was ſagt davon das Neue Teſtament?

Chriſtus, von den Todten auferſtanden, ſtirbet hinfort nim
mer. Der Tod wird uber ihn hinfort nicht mehr herrſchen.

Sollte der Meßias nach ſeiner Auferſtehung immer ſichtbarlich
auf Erden bleiben?

Nein. Er ſollte gen Himmel fahren.
Was ſollte er den Menſchen vom Himmel ſchenken?

Herrliche Gaben.
Jſt dieſes an unſerm JEfu eingetroffen?

Ja. Marci 16, 9.

d 3 Welche
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Velche Gabe iſt die vornehmſte, ſo er den Menſchen geſchenket?

Der Heilige Geiſt.
Jſt der Heilige Geiſt auch wahrer Ott?

Ja. Pſ. 159. Wo ſoll ich hingehen vor deinen Geiſt.
Was thut er an uns?

Er andert unſere Herzen, ſchenket uns den Glauben, und
fuhret uns auf ebener Bahn. Pſagr, 1224 16. Schaff in
mir GOtt ein reines Herzc. Und Pſ. 143, 10. Lehre mich thun
nach deinem Wohlgefallen c.

Was iſt der Glaube an JEſum?
Eine gottliche Ueberzeugung, daß JEſus mich mit GOtt

verſohnet, und eine vollige Zueignung ſeines Verdienſtes.
Wie viel Stucke gehoren alſo zu dieſein Glauben?

Drey. Erdkanntnis, Beyfall und Zuverſicht.
Sollte dieſer Heilige Geiſt zur Zeit des HErrn Meßia auch

ſichtbarlich ausgegoſſen werden?
Ja. Nach dieſen will ich meinen Geiſt ausgieſſen uber alles

Fleiſch. Joel 3, 11.
Wenn iſt dieſes erfullet worden?

Am erſten PfingſtTage nach JEſu Himmelfahrt.
An weindAn deſſen Jungern und Apoſteln. Apoſtel Geſch. 2.

Jſt JEſus von Nazareth nach ſeiner Himmelfahrt auch noch auf Erden?
Ja. Er iſt bey uns alle-Tage bis an der Welt Ende.

Matth. 8, 20.
Saget dieſes die Schrifft auch von dem Meßia?

Ja. HErr, unſer Herrſcher, wie herrlich iſt dein Name
in allen Landen. Pſ. 8, 1.

Wie wird dieſes genennet?

Das Sitzen zur Rechten GOttes. Marci 16, 19.
Wodurch zeiget er dieſe Herrſchafft inſonderheit?

Durch die Ausbreitung des Evangelii in aller Welt.
Marci 16, 15. Gehet hin in alle Welt, und prediget das Evan
gelium allen Creaturen.

So ſollte auch der Meßias die Heyden angehen?

Ja. Er iſt aller Heyden Troſt. Hag. 2,8.
Haben
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Haben die unzehlichen Verfolgungen wider JEſum und ſein Volk

bhisher etwas vermocht?
Nein. Die Pforten der Hollen haben ſeine Kirche nicht

uberwaltigen konnen.
Worzu beweget euch dieſes alles?

Daß ich ſehnlich wunſche, auch ein Unterthan und Reichs
genoſſe des wahren Meßia zu ſeyn.

Hoffet ihr alſo auſſer JEſn nicht ſelig zu werden?
Nein. Denn es iſt in keinem andern Heyl, iſt auch kein an

derer Name den Menſchen gegeben, darinnen ſie ſollen ſelig wer
den, als allein der Name JEſus. Apoſt Geſch. 4, 12.

Jn welcher Ordnung kommt ihr zu JEſu?
Jn der Ordnung der Buſſe.

Weas bereuet ihr alſo herzlich?
Alle meine Sunde, inſonderheit, daß ich auch bisher JE

ſum von Nazareth, als den wahren Meßiam, noch nicht ange

nommen.
Nehmet ihr ihn aber ietzt an?

Ja. Von ganzem Herzen, mit wahrem Glauben.
Wovor nehmet ihr ihn an?

Als meinen einigen Heyland und Seligmacher.

Wie heiſſet euer Glaubens Bekanntniß?
Hierauf wurde das Apoſtoliſche GlaubensBekanntnis von. dem

Tauff ung hergeſaget.
Wen wollet ihr alſo kunftig in eurem Gebet anruffen?

Den Dreyeinigen GOtt.
Krafft weſſen Verdienſtes und Furbitte?

Krafft des Verdienſtes und der Furbitte JEſu Chriſti.
Nach welcher Natur malſot tt.

Nach beyden Naturen. 2

Warum dieſes?
Weil beyde perſonlich mit einander vereiniget, und in JEſu

Namen ſich alle Kuie beugen ſollen.
Hat uns der HErr Meßias auch beten gelehret?

Ja.
Wie heiſſet das Gebet, ſo er uns vorgeſchrieben?

Das Vater unſer von den Anfangs Worten, oder das Ge

bet des HErrn. Wer



32 Die Krafft derer Thranen JEſu
Wer wurket in uns ein GOtt gefalliges Gebet?

Der Geiſt der Gnaden und des Gebets.
Kommt auch hierinnen das Neue Teſtament mit dem Alten uberein?

Ja. Rom. 8. Der Geiſt GOttes lehret uns, wie wir be

ten ſollen.Will denn auch GoOtt ſeinen Heiligen Geiſt ſchenken?

Ja. Wo will er denſelben rüchlich uber euch ausgieſſen?

Jn der heiligen Tauffe.
Wer hat die Tauffe eingeſetzt?

JEſus Chriſtus, der ewige Sohn GOttes.
Saget die Worte des Befehls?

Chriſtus ſpricht: Gehet hin in alle Welt c.
Wie heiſſet das Wort der Verheiſſung?

Wer da glaubet und getaufft wird, der wird ſelig werden.
Was iſt demnach die Tauffe?

Die Tauffe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer ec.
Was nutzet euch denn die Tauffe?

Jch erlange dadurch Vergebung der Sunden, werde vom
Tode und Teufel erloſet, und der ewigen Seligkeit thenhafftig.

Kan denn Waſſer allein ſolche groſſe Dinge thun?

Waſſer thuts freylich nichtDurfet ihr nach erlangter Tauffe die Sunde in euch herrſchen laſſen?

Das ſey ferne.
Was bedeutet denn dieſes Waſſer tauffen?

Daßz der alte Adam, das iſt, die mir angebohrne verderbte
ſundliche Natur, ſoll erſaufft werden, und ſterben mut allen Sun

den und boſen Luſten.
Wodurch ſoll dieſes geſchehen?

Durch tagliche Reue und Buſſe.
Wos ſoll in euch taglich mehr herauskommen und auferſtehen?

Ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit und Heiligkeit vor

OoOtt ewiglich lebe.
Wie follet ihr alſo wandeln?

Gottſelig gegen GOtt, zuchtig gegen mich ſelbſt, gerecht

gegen andere.
Ja

mü
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Jn weſſen Fußtapfen wollet ihr treten?

Jn die heiligen Fußtapfen JEſu von Nazareth.
Wollet ihr euch. an den.boſen Exempeln derer argern, die Chriſten

heiſſen und als Unchriſten leben?
Nein, ich will mich daran nicht argern, noch von Chriſto

mich wieder abwendig machen laſſen.
Auf weſſen Exrempel wollet ihr ſehen?

Auf das Exempel Chriſti.
Wie muſſet ihr in das Himmelreich gehen?

Durch viele Trubſal.
Wollet ihr euch aber dieſe irren laſſen?

Nein.
Wie wollet ihr euch  dabey verhalten?

Tren und geduldig.
Welcher Worte wollet ihr euch dabey erinnern?

Der Worte JEſu: Sey getreu bis in den Tod, ſo will ich
dir die Crone des Lebens geben. Offenb. Joh. 2. v. 10.

Und alſo verſprecht ihr euch lauter gute Tage?

Keinesweges.
Wenn ihr heute ſterbet, wo. hoffet ihr. zu ſeyn

Nicht in einem erdichteten Fege-Feuer, ſondern im Paradie
ſe bey Chriſto.

Konnet ihr aus eigenen Krafften bis an das Ende glauben?

Nein. Chriſtus, der Anfanger meines Glaubens, wird
auch der Vollender ſeyn.

Wodurch wird er euch kunfftig in eurem Glauben ſtarken?
Durch das Sacrament ſeines wahren Leibes und Blutes im

heiligen Abendmahle.
Wer wird euch alſo bey Chriſto erhalten?

Der Heilige Geiſt wird meine Beylage bewahren bis an je

nen Tag.
Was wollt ihr fur einen Nahmen haben zur Erinnerung euerer Tauffe?

Chriſ ian Gottlieb.
Wie ſoll euer kunfftiger GeſchlechtsNahme heiſſen?

Freudenreich.
Warum?

Zum Andenken meiner Pflicht unð Schuldigkeit.

e Ferauf
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Hierauf wurde der Nachdruck ſeiner Nahmen ihm folgender

maſſen an das Herz geleget.

Mun, ihr habt euch drey ſchone Nahmen erwehlet, deren Anden
v ken euch eine ſtete Erinnerung zum Glauben und zur Gottſe
ligkeit ſeyn muß. Euere drey im HErrn erbetene Tauff-Zeugen
mannlichen Geſchlechts fuhren alle den ſchonen Nahmen Chriſti
an. Jezt werdet ihr auf Chriſtum getaufft werden. So habet
denn auch kunfftig allezeit im Gedachtnis JEſum Chriſtum. Ver
bleibet ſtets in der Lehre Chriſti. Werdet durch den Glauben nur
in Chriſto erfunden. Er der Weinſtock, ihr der Rebe. Er das
Haupt, ihr das Glied. Er der Brautigam, ihr die Braut. Fol
get aber auch Chriſto, wie ein gehorſames Kind dem Vater, das
Lamm dem Hirten, ein Junger dem Lehrer, ein treues Kriegs
Heer dem Feldherrn. Denn, mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer
Held. mir nach, ihr Chriſten alle. Leidet in Chriſto, und um
Chriſti willen, alles geduldig, wie er gelitten. Lebet ihm, ſterbet

ihm. Jhr fuhret den Nahmen Gottlieb. Heute wird die Liebe
GoOttes in der heiligen Tauffe ausgegoſſen in euer Herz, durch den
Heiligen Geiſt. Nun wißt ihr, daß GOtt auch euch, wie alle Men
ſchen, von Ewigkeit geliebet. Troſtet euch dieſer Liebe GOttes.
Deun alles Ding wahrt ſeine Zeit, GOttes Liebe in Ewigkeit.
Was kan euch der Haß aller Welt ſchaden, wenn euch GOtt lie
bet? Kau euch bey dieſer Liebe etwas fehlen? Jſt ſie nicht eine le
bendige, thatige, geſchaftige Liebe? Erinnert cuch aber auch da
bey deſſen, was Johannes ſpricht: Laſſet uns ihn lieben, denn er
hat uns erſt geliebet. Wachſet demnach taglich in der Liebe GOt
tes und JEſu Chriſti. Denket an jenes Drohungs-Wort: So
jemand den HErrn JEſum Coriſtum nicht lieb hat, der ſey Ana
thema, Maharam Motha. Alles, was in euch iſt, liebe und lo
be den HErrn. Wohl euch, wenn ihr mit Petro auf die Frage:
Haſt du mich lieb? antworten konnet: HErr, du weiſſeſt alle Din
ge, du weiſt auch, daß ich dich lieb habe. So wird die Liebe GOt—
tes in Finſternis euere Sonne, im Mangel euer Reichthum, im
Durſt euere Qvelle, im Sturm euere Decke, in Verfolaung euere
Zuflucht, in der Unruhe euer Hafen, in der Schwachheit euere

Starke,
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Starke, in der Krankheit euere beſte Arzney, und im Tode euer
Leben ſeyn. So werdet ihr in der That ein Freudenreich ſeyn.
Die alten Juden baten unter andern EOtt beſonders um ein fro
liches Herz. GSie ſprachen: Er gebe uns ein froliches Herz, er
friſche Geiſt und Sinn, und werff alle Angſt, Furcht, Sorg und
Schmerz ins Meeres Tieffe hin. Jhr werdet heute in das Gna
denreich GOttes aufgenommen. Dieſes beſtehet, nach Pauli Aus
ſpruche, in Gerechtigkeit, Friede, und Freude, im Heiligen Geiſt.
So laſſet denn auch ihr kunfftig JEſum allezeit euren Freuden—
Meiſter ſeyn. Weg mit aller tollen, ſundlichen, üppigen Welt—
Freude! Dieſe gehet euch weiter nichts an. Euer Geiſt freue ſich
GoOttes eures Heylandes. Dieſe Freude wird alle traurigen Ge
danken, womit euch der holliſche Trauer-Geiſt verunruhigen kan,
dampfen. Jſt nun dieſes allezeit euere Freude, daß ihr euch zu
GOtt haltet, und denket ihr ohne Unterlaß an jene Freude, wel—
che die Erloſeten des HErrn auf ewig genuſſen werden, wenn ſie

mit Jauchzen gen Zion kommen: ſo ſollet ihr auch dort auf ewig
ein Freudenreich bleiben. Denn, vor GOttes Angeſicht iſt Freu
de die Fulle, und liebliches Weſen, zu ſeiner Rechten ewiglich.

Anrede an die Tauff-Zeugen.
Hoch-und herzlich geliebteſte in Chriſto!

Giie ſind allerſeits von gegenwartigem Tauffling inſtandigſt or
ſuchet worden, der heiligen Tauff handlung, ſo aniezo mit

ihm vorgenommen werden ſoll, mit einem andachtigen Gebet bey
zuwohnen. Wie ſie nun zu dieſem Werke der Chriſtlichen Liebe
ſich bereit und willig finden laſſen, und deswegen aniezt im HEr—

ren verſammlet, auch aus deſſen Munde nochmals vernommen,
welch ein ſehnliches Verlangen er habe, ein Chriſt und der heili
gen Tauffe theilhafftig zu werden: ſo werden ſie deſſen Anliegen,
da ſeinem Verlangen aniezt eine Gnuge geſchehen ſoll, mit mir dem

HeErrn unſern GOtt in einem andachtigem Gebet vortragen. O
wie groß iſt ſein Elend, in welchem er ſich von Natur befindet.

e 2 Er
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Er iſt nicht nur, wie alle Adams Kinder, in Sunden empfangen
und gebohren, ſondern hat auch dieſes ſein Elend durch viele
wurkliche Sunden vermehret. Er iſt bisher von der Burger—
ſchafft des geiſtlichen Jſraels entfremdet geweſen, und hat ſich
unter der Zahl der Juden, welche offenbare Feinde JEſu, be
funden. Er muſte alſo um ſoviel mehr des ewigen Todes und
der Verdammnis ſeyn, wo GOtt nach ſeinen Sunden mit ihm
handeln wollte. Da aber GOtt, der Vater aller Gnaden, und
Barmherzigkeit, ſeinen Sohn, Chriſtum, der ganzen Welt und
alſo auch dieſem judiſchen Jungling verheiſſen und geſandt hat,
und dieſes Lamm GOttes auch deſſen Sunde, wie die Sunde der
ganzen Welt, getragen, und ihn ſowohl, als uns und andere,
von Sunden, Tod, und Verdammnis erloſet, und ſelig gemacht
hat, auch die theuere Verheiſſung, daß wer zu ihm, dem HErrn
JEſu, komme, nicht hinausgeſtoſſen werden ſolle, ihn ſowohl,
als andere angehet: ſo kommt denn auch derſelbe zu Chriſto, ſu—
chet die Vergebung der Sunden, und bittet, in das Reich der
Gnaden aufgenommen zu werden. Sie werden alſo, hoch-und
herzlich geliebteſte in Chriſto, durch eifrige Vorbitte ſich deſſen
herzlich annehmen, in ungezweifelter Zuverſicht, unſer HErr JE
ſus Chriſtus, der in die Welt kommen iſt, zu ſuchen und ſelig zu
machen, das verlohren iſt, werde dieſes ihr Ehriſtliches Liebes
Werk ſich in Gnaden gefallen laſſen, ihr Gebet gewißlich erhoren,
und Kraft ſeiner theuren Verheiſſung, ihn als einen Reichsge

Vorbe:eitung noſſen auf und annehmen. Dieſe krafftige Wurkung der heiligen
zurH. Tauffe. Tauffe, ſo ihm ertheilet werden ſoll, zu beſtatigen, ſpreche ich

hierauf:
Fahre aus, du unreiner Geiſt, und gieb Raum dem Heili-

gen Geiſt.
Chriſtian Gottlieb, nehmet das Zeichen des heiligen

Creutzes, beyde an der Stirne, und an der Bruſt.

Laſſet uns beten:

En allmachtiger, ewiger GOtt, Vater unſers HErrn JEſu
&VKChdriſti, ich ruffe dich an uber dieſen Chriſtian Gottlieb,

deinen
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deinen Diener, der deiner Tauff-Gabe bittet, und deine ewige
Gnade durch die geiſtliche Wiedergeburt begehret. Nimm ihn
auf, HErr, und, wie du geſagt haſt: Bittet, ſo werdet ihr
nehmen, ſuchet, ſo werdet ihr finden, klopfet an, ſo wird euch
aufgethan: So reiche nun das Gut dem, der da bittet, und off
ne die Thure dem, der da anklopfet, daß er den ewigen Seegen
dieſes himmliſchen Bades erlange, und das verheiſſene Reich dei
ner Gabe empfange durch Chriſtum unſerm HErrn, Amen.

Laſſet uns ferner beten:
ſi llmachtiger ewiger GOtt, der du haſt durch die Sundfluth nach
 deinem geſtrengen Gericht, die unglaubige Welt verdammet,
und den glaubigen Noa ſelb acht, nach deiner groſſen Barmherzig
keit, erhalten, und den verſtockten Pharao, mit allen Seinen,
im rothen Meer erſauffet, und dein Volk Jſrael trocken durchhin
gefuhret, damit dis Bad deiner heiligen Tauffe zukunfftig bezeich
net, und durch die Tauffe deines lieben Kindes, unſers HErrn
JEſu Chriſti, den Jordan, und alle Waſſer, zur ſeligen Sund—
fluth, und reichlicher Abwaſchung der Sunden geheiliget und ein
geſetzt, wir bitten durch dieſelbe deine grundloſe Barmherzigkeit,
du wolleſt dieſen Chriſtian Gottlieb gnadiglich anſehen, und mit
rechtem Glauben im Geiſt beſeeligen, daß durch dieſe heilſame
Sundfluth an ihm erfauffe und untergehe, alles was ihm von A
dam angebohren iſt, und er ſelbſt darzu gethan hat, und er aus
der Unglaubigen Zahl geſondert, in der heiligen Arca der Chri
ſtenheit trocken und ſicher behalten, allezeit brunſtig in Geiſt, fto
lich in Hoffnung, deinem Nahmen dienen, auf daß er, mit allen
Glaubigen, deiner Verheiſſung ewiges Leben zu erlangen, wurdig
werde, durch JEſum Chriſtum, unſern HErrn, Amen!

Jch beſchwere dich, du unreiner Geiſt, bey dem Nahmen
des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes, daß
du ausfahreſt und weicheſt von dieſem Diener JESU Chuiſti,
Cheiſtian Gottlieb, Amen.

e 3 Hierbey
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Hierbey horen wir noch die Worte des Apoſtels Petri, wel—

che er ehemals zu denen Juden ſprach: Apoſt. G.ſch. 2, 33. Thut
Buſſe, und laſſe ſich ein jeglicher tauffen, auf den Nahmen JE
ſu Chriſti, zur Vergebung der Sunde, ſo werdet ihr empfahen die
Gabe des Heiligen Geiſtes. Denn euer und euer Kinder iſt die
Verheiſſung, und aller, die ferne ſind, welche GOTT, unſer
HErr, herzu ruffen wird.

Damit nun auch dieſes gegenwartigem Tauffling wiederfah
re, ſo wollen wir darum den HErrn unſerm GOtt in demjenigen
Gebet, in welchem wir, wie um alles andere Gute, alſo auch
um die Ausbreitung des Reiches Chriſti bitten, demuthigſt an
ruffen, und ein heiliges Vater unſer ſprechen.

Vater unſer.
Chriſtian Gottlieb, der HERR behute euren Eingang

und Ausgang von nun an biß in Ewigkeit! Amen.

Handlung vor dem TauffSteine.
Chriſtian Gottlieb. Entſaget ihr dem Teuffel?

Ja. Und allen ſeinen Werken?

Ja.
Und allem ſeinem Weſen?

Ja.Glaubet ihr an EOtt den Vater, allmachtigen Schopfer Himmels

und der Erden?

Ja.Glaubet ihr an JEſum Chriſtum, ſeinen einigen Sohn, unſern HErrn,
der empfangen iſt von dem Heiligen Geiſte, gebohren von Maria der Jung
frau, gelitten unter Pontio Pilato, gecreuziget, geſtorben und begraben,
niederaefahren zur Hollen, am dritten Tage auferſtanden von den Todten,
aufgefahren gen Himmel, ſutzend zur Rechten GOTTes des allmachtigen

Vaters, zukunfftig zu richten die Lebendigen und
die Todten?

Ja.
Glaubet
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Glaubet ihr an den Heiligen Geiſt, eine heilige Chriſtliche Kirche, Ge—

meine derer Heiligen, Vergebung der Sunden, Auferſtehung des
Fleiſches, und nach dem Tode ein ewiges Leben?

Ja. Wollt ihr getaufft ſeyn?

Ja.
Jch tauffe euch im Nahmen GOttes des Vaters, und des

Sohnes, und des Heiligen Geiſtes.
Der allmachtige GOtt und Vater unſers HErrn JEſu Chri

ſti, ber euch anderweit gebohren hat durchs Waſſer und den Heili
gen Geiſt, und hat euch alle eure Sunde vergeben, der ſtarke euch

mit ſeiner Gnade zum ewigen Leben.

Der GOtt des Friedens heilige euch durch und durch, und
ener Geiſt ganz, ſamt Seel und Leib, muſſe behalten werden uns
ſtraflich auf die Zukunfft unſers HErrn JEſu Chriſti, und da er
euch beruffen hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto JEſu,
ſo wolle er euch auch vollbereiten, ſtarken, krafftigen und grun
den, demſelbigen ſey Ehre und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Amen!
Der HERR ſegne dich und behute dich.

Der HERR erleuchte ſein Angeſicht uber dich, und ſey dir

gnadig.
Der HERR erhebe ſein Angeſicht auf dich, und gebe dir

Frieden! Amen!

Die erbetenen Tauff-Zeugen ſind geweſen:
Tit. Frau Chriſtiana Sibylla von Niſchwitz, gebohrne von Beuch

ling auf Adelsdorff, Tit. Herrn George hemrich von VNiſch
wig, weil Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl.

Ê  a Nν  Nann und

Tit.
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Tit. Frau Maria Chriſtina Silligin, Tit. Herrn Gottfried Gatt

lob Silligs, weil. S. K. M. in Pohlen und Churfl. Durchl. zu
Sachſen, hochwohlbeſtalten Gleits-umnd Accis  Ober Commilſarii,
hinterlaſſenen Frau Wittwe.

Tit. Frau Johanna Reberca Nierdtin, Tit. Herrn Jokun
cob Nierdts, weiland hochverdienten Burgermeiſters gllhier, hin
terl. Frau Wittwe.

Tit. Herr D. Chriſtian Gottlieb Wiliſch, beruhmter Rechts-Conſu—
lent und hochverdienter Burgermeiſter allhier.

Vit. Herr Chriſtian Gottlieb Schumann Sr Konil m
aj. inPohlen und Churfl. Durchl. zu Sachſen hochwohlbeſtalter Amtinann

allhier, und

Tit. Herr M. Chriſtian Joriſch, hochwohlverdienter Archi-Diaconus
allhier.

Die Lieder, ſo bey dieſer TauffHandlung
geſungen worden, ſind folgende:

Vor der Handlung.
O welch ein unvergleichlich Gut c.

Mach aer. Sauffe.Nun laßt uns GOtt dem HErren c.

Nach dem Seegen,
Wir wachen oder ſchlafen einc.
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